
Dazu erklärt Prof. Dr. Thomas Wessinghage, 1. Vorsitzender des 
DSSV: „Eine stabile Rente ist im Interesse aller Generationen. Die Ab-
schaffung der Minijobs wäre jedoch der falsche Weg. Sie würde nicht 
nur Betriebe belasten, sondern vor allem Millionen Beschäftigte tref-
fen, die Minijobs bewusst als flexible Form der Erwerbstätigkeit nutzen 
– darunter Studierende, Rentner, Eltern und Nebenerwerbstätige. Für 
viele von ihnen würde am Ende vor allem eines bleiben: weniger Netto 
vom Brutto und damit weniger Kaufkraft – wenn überhaupt eine ande-
re Form der Teilzeitbeschäftigung zustande kommen würde.“

Für die Fitness- und Gesundheitsbranche wären die Folgen gravie-
rend. Minijobs sind kein Randphänomen, sondern ein unverzicht-
barer Bestandteil flexibler Personalstrukturen. Viele Tätigkeiten im 
Service, in der Betreuung, bei Kursangeboten oder Vertretungen 
lassen sich insbesondere in kleinen und mittelständischen Anlagen 
nicht ohne Weiteres in klassische Teilzeitmodelle überführen.

Pressemitteilung

Wer Minijobs abschafft, schafft nicht automatisch mehr sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung. Für die Unternehmen der 
Fitness- und Gesundheitsbranche ist es ausgeschlossen, dass 
jede geringfügige Beschäftigung durch eine reguläre Teilzeitstelle 
ersetzt wird. Damit ist auch fraglich, ob die erhofften Mehrein-
nahmen für die Sozialversicherungssysteme tatsächlich in dem 
erwarteten Umfang entstehen.

Besonders kritisch bewertet der DSSV, dass die Rentenkom-
mission die Bedeutung von Prävention, Rehabilitation und 
längerer Erwerbsfähigkeit ausdrücklich hervorhebt, hierzu 
aber keine konkreten Maßnahmen vorschlägt. Dabei leisten 
Fitness- und Gesundheitsanlagen bereits heute einen wich-
tigen Beitrag dazu, Menschen länger gesund, leistungsfähig 
und erwerbsfähig zu halten.

„Fitness- und Gesundheitsanlagen sind Teil der Lösung, nicht 
Teil des Problems“, betont Wessinghage. „Wer die sozialen Siche-
rungssysteme langfristig stabilisieren will, muss auch die Voraus-
setzungen dafür stärken, dass Menschen gesund bleiben und 
länger am Erwerbsleben teilnehmen können. Genau dazu trägt 
unsere Branche jeden Tag bei. Diesen Beitrag sollte die Politik 
stärken, statt gleichzeitig die wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen unserer Betriebe zu verschlechtern.“

„Falsches Signal für Beschäftigte, Betriebe und die Altersvorsorge“

Hamburg, 25.06.2026 – Der DSSV e. V. begrüßt, dass eine 
Reform der Alterssicherung mit größerer Ernsthaftigkeit 
als bisher angegangen wird. Mit der vorgeschlagenen Ab-
schaffung des steuer- und sozialversicherungsrechtlichen 
Sonderstatus von Minijobs enthält das Maßnahmenpaket 
jedoch einen Vorschlag, der das Gegenteil dessen bewir-
ken könnte, was eigentlich erreicht werden soll.
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Über DSSV e. V.
Der DSSV wurde im Jahr 1984 gegründet und ist Europas größter Arbeitgeberverband für die Fitnesswirtschaft. 

Er zählt zu den Spitzenverbänden der deutschen Wirtschaft, ist Mitglied der Bundesvereinigung der Deutschen 

Arbeitgeberverbände und über die Arbeitgebervereinigung BusinessEurope auf EU-Ebene vertreten. Als Sozial-

partner ist der DSSV immer wieder gefragt, sei es für Regulierungen in der Sozialpolitik oder in der Berufsbildung. 

Seit fast vier Jahrzehnten ist es das Ziel des DSSV, die Interessen der Fitnesswirtschaft in der Öffentlichkeit ge-

genüber politischen Entscheidungsträgern, Verbänden und anderen Organisationen und Kammern zu vertreten. 

Weitere wichtige Ziele: Stärkung der Anerkennung von Fitness- und Gesundheitsanlagen als Teil des Gesund-

heitssystems und Erhöhung der Marktdurchdringung in Deutschland. www.dssv.de


